
Naturheilkunde gegen Depressionen

Stabile Psyche – erfolgreiche 
Therapie

Eine 54-jährige Patientin hatte einen Tumor an der Brust und große 
Angst vor der Operation. Hinzu kam eine ausgeprägte depressive Ver-
stimmung mit deutlicher Antriebshemmung. Alle Versuche, die Patien tin 
zu dem Eingriff zu bewegen, scheiterten, bis die Patientin zu einer Ohr-
akupunktur überredet werden konnte. Nach drei Sitzungen war die Psy-
che deutlich stabiler. Die Frau wurde danach erfolgreich operiert.

 _ Dieses Beispiel zeigt, dass Angst und 
Depression eine Behandlung emp	nd-
lich stören können. Dennoch schrecken 
viele Patienten davor zurück, einen Ner-
venarzt aufzusuchen, weil sie diese Dia-
gnosen als Stigma emp	nden. Eine De-
pression zu behandeln kann jedoch ganz 
entscheidend dabei helfen, Schmerzen 
zu lindern. Bei Krebskranken kann eine 
antidepressive �erapie das Überleben 
verlängern. 

Konventionelle Psychopharmaka er-
weisen sich jedoch – zumindest bei leich-
ten und mittleren Stimmungsschwan-
kungen – als wenig hilfreich: Viele Pa-
tienten brechen die Behandlung wegen 
zu starker Nebenwirkungen ab, die �e-
rapieerfolge sind mäßig, der Placebo-
e�ekt ist hoch. 

O� werden deshalb komplementär-
medizinische �erapien eingesetzt. Wäh-

rend einzelne davon bei der Behandlung 
der Depression positiven Nutzen zeigen, 
ließ man beim Einsatz von Phytophar-
maka wie Johanniskraut bislang Vorsicht 
walten: Seine Wirksamkeit ist unbestrit-
ten, gefürchtet sind jedoch Wechselwir-
kungen z. B. mit einer Chemotherapie.  

Johanniskraut – Mittel der ersten 
Wahl bei depressiven Störungen
Nach einer Übersichtsarbeit unserer Ar-
beitsgruppe, die nach den Prisma-Richt-
linien und den Empfehlungen der 
Cochrane-Collaboration erstellt wurde 
[Haller H, Anheyer D, Dobos G, Cramer 
H. BMC psychiatry. 2018. Accepted],  
weist Johanniskraut die beste Evidenz 
auf und ist auch bei schwereren Depres-
sionen ebenso wirksam wie Serotonin-
wiederaufnahmehemmer oder trizykli-
sche bzw. tetrazyklische Antidepressiva, 

hat jedoch signi	kant weniger Neben-
wirkungen. Allerdings müssen die viel-
fältigen Interaktionen mit anderen 
Wirksto�en beachtet werden. 

Komplementärmedizinische Verfah-
ren zeigen ebenfalls gute Wirkungen, er-
halten aber wegen der geringeren Quali-
tät der Studien eine abgeschwächte Emp-
fehlung. Hierzu zählen Licht-, Tanz- und 
Musiktherapie als adjuvante Verfahren 
sowie die Mindfulness-based Cognitive 
�erapy (MBCT), die der Gabe von Anti-
depressiva und einer Standardpsychothe-
rapie bezüglich der Reduktion des Rück-
fallrisikos deutlich überlegen war. Für 
Akupunktur, Yoga, Massage, Achtsam-
keit, Safran, Curcuma, Omega-3-Fettsäu-
ren und Vita min D zeigen Studien bei so-
matisch erkrankten Patienten mit ko-
morbider Depression zwar antidepressive 
E�ekte, bei primärer depressiver Störung 
lassen sich aktuell jedoch keine verlässli-
chen E�ektivitätsaussagen ableiten. ■
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FAZIT FÜR DIE PRAXIS
1. Die Behandlung einer Depression 

kann die Therapie anderer Erkran-
kungen deutlich unterstützen.

2. Naturheilkunde ist vor allem bei  
einer Erstdiagnose einen Versuch 
wert.

3. Johanniskraut ist das Mittel der 
Wahl, wenn das Risiko von  
Wechselwirkungen mit anderen 
Medikamenten nicht gegeben ist.

Johanniskraut – hoch wirksam bei komorbiden Depressionen, sofern keine 
Interaktionen mit anderen Medikamenten zu befürchten sind.
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